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häuser, Wochenendhäuser, Lauben und Sporfbauten
ausstellungsmäßig zu zeigen.

3. Die erstellten Bauten sollen soweit als möglich
mit vorbildlichem Hausrat unter besonderer
Berücksichtigung der verschiedenen Verwendungs-
möglichkeiten des Holzes ausgestattet werden.

4. Die verwendeten Konstruktionen sollen
jeweils in oder neben den ausgeführten Bauten zur
Darstellung gebracht werden, um vor allem der Fach-
weit Gelegenheit zu geben, diese Konstruktionen
kennen zu lernen und ihre verschiedenen Vorzüge
durch vergleichende Studien gegeneinander abwägen
zu können.

5. Als Ergänzung der Bauten ist vorgesehen eine
Plan- und Modellausstellung von Holzbauten
aus Deutschland, Österreich, Schweiz, Schweden,
Norwegen, Finnland und Amerika.

Für die Durchführung der gesamten Ausstellung
sollen nur Architekten, Unternehmer und Handwerker
zugelassen werden, die für eine sachgemäße Planung
und Ausführung im Sinne der Forderungen des
Deutschen Werkbundes und der Gütevorschriften des
deutschen Normenausschusses die notwendige Ge-
währ bieten. Die Ausstellungsleitung wird hiefür von
entsprechenden Fachausschüssen beraten und unter-
stüßt. Der Deutsche Werkbund und die mit ihm zu-
sammenarbeitenden Stellen sind überzeugt, mit der
Durchführung der geplanten Ausstellung nicht nur
ihr Teil zur Linderung der Not der deutschen Forst-
und Holzwirtschaft beizutragen, sondern auch eine
kulturelle Aufgabe auf dem Gebiete deutschen Bauens
zu erfüllen.

Gummibandagen
auf hölzerne Bandsägerollen.
Gummibandagen werden am besten mit gutem

Tischlerleim auf die hölzernen Bandsägerollen auf-
geleimt, da der übliche Gummikitt auf Holz schlecht
bindet. Wichtig ist, daß der Gummireifen auf der
Innenseite, Leimfläche vorerst mit grobem Glaspapier,
abgeschliffen und gerauht wird. Nach gründlicher
Reinigung vom Staub wird die Fläche mit nicht zu
dünnem Fugenleim bestrichen. Die Bandsägerollen
sind gut zu erwärmen, dann mit heißem Leim zu
bestreichen und die Gummibandagen schnell auf-
zulegen. Da das Holz die Wärme lange festhält, ist ein
nochmaliges Anwärmen nach der Auflage der Bandage-
rollen nicht nötig. Beim Auflegen der Bandage
muß eine zweite Person behilflich sein, denn von
dem schnellen Auflegen der Bandage hängt der
ganze Erfolg ab. Die Leimflächen dürfen nicht mit
schweißigen Händen angefaßt werden, da selbe fett-
haltig sind, und dadurch das feste Anhaften des
Leimes verhindern.

Es ist darauf zu achten, daß die Bandsäge nicht
von den heißen Sonnenstrahlen beschienen werden
kann, da die heißen Sonnenstrahlen den Gummi-
bandagen sehr schädlich sind.

Auf Holzrollen bewähren sich auch die Kork-
bandagen sehr gut, da selbe sich besser aufleimen
lassen.

AI « -Bestellungen werden

Abonnements sää" ^ gegengenommen.

Totentafel.
* Carl Ganz, alt Spenglermeister In Schaff-

hausen, starb am 11, Januar im 70. Altersjahr.

* Frit) Leder, Baumeister In Bern, starb am
15. Januar im 68. Altersjahr.

Verschiedenes.
Mechanische Werkstätte In der Gewerbe-

schule Zürich. Der Stadtrat von Zürich beantragt
dem Großen Stadtrat die Schaffung der Stelle eines
Lehrmeisters der mechanischen Werkstätte der Ge-
werbeschule. Im Raumprogramm für den Neubau
der Gewerbeschule sei dem längst bestandenen drin-
genden Bedürfnis nach Einrichtung einer mechanischen
Werkstätte Rechnung getragen worden. Das neue
Gewerbeschulhaus, dessen Eröffnung auf Frühjahr
1933 vorgesehen sei, werde unter anderem eine
Werkstätte besißen, deren Einrichtungen die Einfüh-
rung der Metallarbeiterlehrlinge in die Bearbeitungs-
methoden von Maschinen, wie Drehbänke, Fräs-,
Hobel-, Schleifmaschinen, sowie in die Praxis des
Schmiedens und Schweißens ermöglichen werden.
Dieser Arbeitsunterricht werde in der Hauptsache
während des dritten bis siebenten Semesters erteilt
und umfasse wöchentlich drei Stunden. Die Zahl
der für diesen Unterricht in Frage kommenden Schüler
betrage zurzeit 230. Der Maschinenindustrie als wichti-
gern Zweig unserer Volkswirtschaft dürfte diese ver-
mehrte Ausbildungsgelegenheit sehr zustatten kom-
men. Für die Erteilung dieses Werkstattunterrichtes
sei die Anstellung zweier Lehrkräfte erforderlich, näm-
lieh eines Werkstattlehrers und eines Lehrmeisters.
Die Schaffung der Werkstattlehrerstelle sei durch die
Zentralschulpflege als zuständige Behörde bereits gut-
geheißen worden; die Genehmigung der Errichtung
der Stelle des Lehrmeisters, der gemäß der Gemeinde-
Ordnung zur Gruppe „Angestellte" gehöre, falle da-

gegen in die Befugnis des Großen Stadtrates. Die
Oberleitung des Werkstattbetriebes und die Erteilung
des Unterrichtes an den Werkzeugmaschinen sei Sache
des Werkstattlehrers. Dem Lehrmeister liege haupt-
sächlich die Anleitung der Schüler in Schlosserarbei-
ten, im Schmieden und Schweißen ob. Im Voranschlag
1933 sei auf die Schaffung dieser Stelle Bedacht ge-
nommen worden.

Das Sfrafyenbaugesefj im Kanton Luzern.
Das neue luzernische Straßenbaugeseß unterscheidet
zwischen Kantons-, Gemeinde- und Güterstraßen.
Im Geseße werden 24 bestehende Straßen als Kan-

tonsstraßen erklärt. Von diesen sind viele schon aus-

gebaut; einige harren noch der Korrektion. Den Bau

neuer oder die Verbesserung bestehender Kantons-
straßen übernimmt der Staat zu eigenen Lasten. Ge-
meinden, durch deren Gebiet sich die Straßen ziehen
oder die in der Umgebung des Straßenzuges liegen
und ein besonderes Interesse an der Straße haben,
können zu einer angemessenen Beitragsleistung an
die Baukosten angehalten werden, die der Große
Rat auf den Vorschlag des Regierungsrates festseßt.
An die Kosten der Korrektion und des Belagein-
baues von Strecken der Kantonsstraßen durch Ort-
schatten (innerorts) haben die Gemeinden Beiträge

von einem Viertel bis zur Hälfte zu leisten. Bei einer

vom Regierungsrat genehmigten Anlage, Erweiterung
oder Korrektion von Gemeindestraßen in nicht ge"
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hsussr, Wochsnsnclhsussr, hsuhsn uncl Zporthsutsn
susstsllungsmslzig Tu Tsigsn.

Z. Ois srstslltsn ösutsn sollen sowsit sis möglich
mit vorhilcllichsm hlsusrst unter hssonclsrsr
ösrüclcsichtigung clsr vsrschisclsnsn Vsrwsnclungz-
möglichlcsitsn clss hiolTss ausgestattet wsrcisn.

4. Dis vsrwsnclstsn Xonstrulctionsn sollen
jswsils in oclsr nshsn clsn susgstührtsn ôsutsn Tur
Dsrstsllung gshrscht wsrcisn, um vor allem cisr l^sch-
wslt Oslsgsntisit ?u gshsn, clisse Xonstrulctionsn
lcsnnsn TU lsrnsn uncl ihre vsrschisclsnsn VorTÜgs
clurch vsrglsichsncis Ztuclisn gsgsnsinsnclsr shwsgsn
Tu können.

5. Als hrgsnTung clsr ösutsn ist vorgssshsn sins
f'Is n- uncl ^loclsllsusstsllung von HIolThsutsn
sus Dsutzchisncl, Österreich, ZchwsiT, Zchwsclsn,
Xlorwsgsn, ^innlsncl uncl Amsrilcs.

s^ür clis Durchführung cisr gsssmtsn Ausstsilung
zollen nur Architslctsn, hintsrnshmsr uncl hlsnclwsrlcsr
Tugslssssn wsrcisn, clis sur sins sschgsmshs f'lsnung
uncl Ausführung im Zinns cisr s^orclsrungsn clss
Deutschen Wsrlchunclss uncl clsr Oütsvorschrittsn clss
clsutschsn hlormsnsuzzchuzzss clis notwsnciigs Os-
wshr histsn. Dis Ausstsllungslsitung wircl histür von
sntsprschsnclsn f^schsusschüsssn hsrstsn uncl unter-
stützt. Dsr Deutsche Wsrlchuncl uncl clis mil ihm Tu-
ssmmsnsrhsitsnclsn Ztsllsn sincl ühsrTsugt, mil cisr
Durchführung cisr gsplsntsn Ausstellung nichf nur
ihr Isil Tur hinclsrung clsr Xlot clsr clsutschsn l^orst-
uncl htolTwirtschstt hsiTutrsgsn, sonciern such sins
lculturslls Autgshs sul clsm Oshists clsutschsn ksusns
TU srtüllsn.

(Zummîbsncisgen
sui Kölnern« Vsn<j5sgerollsn.
Oummihsncisgsn wsrcisn sm hsstsn mil gulsm

lischlsrlsim sul clis hölTsrnsn Lsncissgsrollsn sul-
gslsiml, cls clsr ühlichs Oummilcitt sul hiolT schlecht
hinclst. Wichtig ist, clsk; clsr Oummirsitsn sul cisr
lnnsnssits, i.simtlschs vorerst mil grohsm Olsspspisr,
shgsschliftsn uncl gsrsuhf wircl. Xlsch grüncllichsr
lîsinigung vom Ztsuh wircl clis Tischs mil nichf Tu
ciünnsm ^ugsnlsim hsstrichsn. Dis Vsnclssgsrollsn
sincl gul Tu srwsrmsn, clsnn mil hsilzsm I.sim Tu
hsstrsichsn uncl clis Oummihsncisgsn schnell sul-
Tulsgsn. Ds clss ttolT clis Warms Isngs tssthslt, izf sin
nochmsligss Anwsrmsn nsch clsr Autlsgs clsr ksnclsgs-
rollsn nichf nötig. ksim Autlsgsn clsr Lsnclsgs
mu^ sins Twsits person hshiltlich ssin, clsnn von
clsm schnellen Autlsgsn clsr ösnclsgs hängt clsr
gsnTS Erfolg sh. Dis hsimtlschsn ciürlsn nichf mil
schwsilzigsn hlsncisn sngsts^t wsrcisn, cls sslhs fell-
hsllig sincl, uncl clsclurch clss lssle Anhsllsn clss
l.simss vsrhinclsrNà

^s izf clsrsul Tu schlsn, clsl) clis ksnclssgs nichf
von clsn hsi^sn Zonnsnsfrshlsn hsschisnsn wsrcisn
lcsnn, cls clis hsihsn Zonnsnslrshlsn clsn Oummi-
ksnclsgsn sshr schscllich sincl.

Aul hiolTroilsn lsswshrsn sich such clis Xorlc-
lssnclsgsn sehr gul, cls sslhs sich Isssssr sullsimsn
lssssn.

â I « LsstvIIungsi, wsrctsn

' gsosngsnommvn.

lotentâiol.
» csrl vsn^, slt îpengiskmelîter In 5«k»ff

KâUlSN» slsrh sm 11. lsnusr im 7Ü. Allsrsjshr.

» 5rih I.ertsk. Vsumeilter In Kern, slsrk sm
15. lsnusr im 63. Allsrsjshr.

Vekîckîeclensi.
^eeksnilcke Werkîîstts In «ter Sevrsrde-

ZÄ»uIe ^iisslek. Dsr Zfscifrsl VON Zürich hssnlrsgi
clsm Orolzsn Zfscllrsf clis Zchsllung cisr Zfslls sinss
l.shrmsizfsrs cisr mschsnischsn Wsrlczfsffs clsr Os-
wsrlssschuls. im I?sumprogrsmm für clsn XIsuhsu
clsr Oswsrlssschuls sei clsm lsngsl hsslsnclsnsn clrin-
gsnclsn Lsclürlnis nsch hinrîchlung sinsr mschsnischsn
Wsrlcslsffs kschnung gslrsgsn worclsn. Dss nsus
Oswsrhsschulhsuz, cissssn Eröffnung sul I^rühjshr
19ZZ vorgssshsn sei, wsrcls unlsr snclsrsm sins
Wsricsfstfs hssilzsn, clsrsn ^inrichfungsn clis ^inlüh-
rung clsr h4sfsllsrhsifsrlshrlings in clis össrhsilungs-
mslhocisn von H4sschinsn, wis Drshlssnlcs, I^rss^
hlohsl-, Zchlsilmsschinsn, sowis in clis ?rsxis clss
Zchmisclsns uncl Zchwsihsns ermöglichen wsrcisn.
Disssr Arlssifsunfsrrichf wsrcls in ösr hlsuplssche
wshrsnci clss clrillsn öis sisösnlsn Zsmssfsrs erlsili
uncl umlssss wöchsnllich clrsi Zlunclsn. Dis ^slil
clsr für clisssn Dnlsrrichf in k-rsgs Icommsnclsn Zchülsr
hslrsgs TurTsif 2ZL>. Dsr I^Isschinsninclusfris sis wichli-
gsm /wsig unserer Vollcswirfschsff clürlts clisss ver-
mshrls Auzhilclungsgslsgsnhsif sshr Tuslsffsn Icom-

men. f-ür clis ^rlsilung clissss Wsrlcsfsffunfsrrichfss
ssi clis Anslellung Twsisr l.shrlcrsfls srforclsrlich, nsm-
lich sinss Wsrlcsfsfflshrsrs uncl sinss l.shrmsizfsrs.
Dis Zchsllung clsr Wsrlczfsfflshrsrsfslls ssi clurch clis

^snfrslschulpflsgs sis Tusfsncligs kshörcls hsrsils gul-
gshsihsn worclsn i clis Osnshmigung clsr ^rrichfung
ösr Zfslls clss l.shrmsisfsrs, clsr gsms^ clsr Osmsincls-
orclnung Tur Orupps „Angsslsills" gshörs, lslls cls-

gsgsn in clis öslugnis clss Orokzsn Zfscifrslss. Dis
Olssrlsilung clss Wsrlcsfsffhsfrislzss uncl clis ^rlsilung
clss Dnlsrrichfss sn clsn WsrlcTsugmsschinsn ssi Zschs
clss Wsrlczfsfflshrsrs. Dsm l_shrmsis1sr lisgs hsupl-
sächlich clis Anleitung clsr Zchülsr in Zchlosssrsrhsi-
lsn, im Zchmiscisn uncl Zchwsihsn oh. Im Vorsnschlsg
19ZZ ssi sul clis Zchsllung clisssr Zfslls ksclschf gs-
nommsn worclsn.

vs, 5trshenbsuge5sl; im Ksnîon I.uiern.
Das nsus luTsrnischs Zfrsfzsnhsugsssl; unfsrschsiclsi
Twischsn Xsnlons-, Osmsincls- uncl Oüfsrslrshsn.
im Ossslzs wsrcisn 24 hsslshsncls Zlrslzsn sis Xsn-
fonsslrs^sn sriclsrl. Von clisssn sincl visls schon sus-
gshsul; sinigs hsrrsn noch clsr Xorrslclion. Dsn hsu

nsusr oclsr 3is Vsrhssssrung hssfshsnclsr Xsnlons-
slrshsn ühsrnimml cisr Zlssl TU sigsnsn l.sslsn. Os-
msinclsn, clurch clsrsn Oshisl sich clis Zlrshsn Tislisn
oclsr clis in clsr Dmgshung clss ZfrshsnTUgss lisgsn
uncl sin hssonclsrss lnlsrssss sn clsr Ztrshs hshsn,
lcönnsn Tu sinsr sngsmssssnsn Zsifrsgslsislung sn
clis Lsulcosisn sngshsllsn wsrclsn, clis clsr Orohs
ksl sul clsn Vorschlag clss ksgisrungsrslss lsstss^l
An clis Xoslsn clsr Xorrslclion uncl clss Lslsgsin-
hsuss von Zfrsclcsn clsr Xsnlonszfrslzsn clurch Ori-

schsflsn (innsrorls) hshsn clis Osmsinclsn Lsilrsgs
von sinsm Visrtsl his Tur HIslffs Tu lsislsn. ösi smsr

vom ksgisrungsrsl gsnshmigfsn Anlsgs, ^rwsitsrun9
oclsr Xorrslclion von Osmsinclsslrslzsn in nichf gs-
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